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der Cdie berühmte Ihese VOo notwendigerweise che /u Recht betont der kirchlich angestellte
„religionslosen‘ C'hristentum aufgreift. e Fra- utor, dass Cdie Umsetzung VO  3 Bonhoefters
SC, Cdie Bonhoefler angesichts fortschreitender Leitbild einer „Kirche für andere“ ih un: VIE-
Säkularisierung stellt, Hält bis heute Theologie len anderen den Job kosten würde „Um einen
Uun: Pastoral ın tem!: „WIe können WIr VO  3 Anfang machen, mulfßs 61€ (die Kirche,
ott ‚religions-los, ‚weltlich sprechen?” (101) alles kigentum den Notleidenden schenken
E1ın Antwortversuch, den Gruber herausarbei- Bonhoefter z1it 177) Abgeschlossen wird
tel, besteht darin, Cdas humanistisch-praktische der Band mıt der dokumentierten Predigt VOo  3

Potenzial des C'hristentums cstärker erschlie- Hannelore Keiner beim Abschlussgottesdienst
ßen, C'hristsein als Menschsein aufzufassen, als des 5Symposiums un: einer Aufstellung der
„PraxIis der Solidarität miıt den Sündern, als the- Aktivitäten des Evangelischen Studentenheims
rapeutische Hilfe für Cdie Kranken, als Cdie AÄAn- L1inz zu Bonhoefter-Gedenken, Clie Johann
nahme der Kinder 108f.). Ulrich Ort- Berger zusammengetragen hat
11C71$5 Beıltrag qualifiziert Bonhoeflers ethischen Der vorliegende Band 1st zweifellos 1n€e
Ansatz als konsequente Verantwortungsethik. empfehlenswerte Lektüre. [ Mes verdankt VOT

In Parallelität selner biografischen Entschei- allem selner gelungenen „Mischung": e AÄu-
dung, ın den gewaltsamen Widerstand torinnenschaft 1st Öökumenisch ZUSAHLMNENSEC-
den Nationalsozijalismus einzutreten, gewinnt stellt, Kkatholische Uun: protestantische Lektüren
Bonhoefler SeE1INE ethischen Maf(ßstäbe nicht Bonhoefters erganzen sich, hne dass konfes-
letzt VOo  3 den erwartbaren KOonsequenzen des sionalistische Abgrenzungen erkennbar waren.
Handelns. Der Artikel VOo  3 Martha Zechmeister Der thematische Abwechslungsreichtum wlegt
stellt ın der Konzeption des Bandes einen UÜber- Cdie dadurch mitgegebene inhaltliche Hetero-
Sal1$ VOo  3 den Grundthemen Bonhoeflerscher genitat auf. Dem Buch 1st S} als lnteressante
Theologie selnen aktuellen Inspirationen Einführung ın Leben, Denken Uun: Aktualität
Car S1e lokalisiert den (Jrt VOo  3 Bonhoeflers Bonhoefters, 1n€e welte Verbreitung wWwUun-
Denken heute ın den himmelschreienden schen uch damit dem Widerstandskämpfer
wirtschaftlichen un: politischen Ungerechtig- Uun: Theologen der feste Platz 1mm kollektiven

Gedächtnis VOo  3 Kirche Uun: Gesellschaftkeiten, Cdie 1mm täglichen Sterben vieler ausend
Menschen Hunger cschreckliche Konkretion kommt, der ihm gebührt.
annehmen. Eiıne andere, ber ahnlich SO71A1- LiINZ ANnSsgar Kreutzer
ethisch gelagerte Konkretion VO  3 Bonhoeflers
Theologie führt NSeverın Renoldner miıt einem
Vergleich zwischen Bonhoefler Uun: Gandh:i VOT

ugen. ES zeigt sich, dass Cdie beiden ethischen o  ® Jlorres uelruga, Andres: DITZ VWiederent-
deckung der SchöpTfung. ür ıne mensch-Onzepte, Gandhis (vermeintlicher) geSIN-

nungsethischer Verzicht auf Gewaltanwendung lıche Religion. UÜbersetzt Vo  — |Uuwe etfer-
SSrn Wissenschafttliche Buchgesellschaft,Uun: Bonhoeflers Verantwortungsethik, welche
Darmstadt 2008 Geb uro 49,90 D) /den Einsatz VOo  3 (Gjewalt als ultima ratıo e1IN-

schlieft, nicht unterschiedlich sind, WIE uro 51,30 (A) ( HF 34,.00 ISBN Y /8-3-534-
21032-9auf den ersien Blick scheint. Selbst bei Gandhi

gibt unfer Umständen Cdie Möglichkeit des Elf Jahre nach der Erstausgabe des Buches VOo  3

gewaltsamen Widerstands Unrechtsre- lorres (Queilrugas, der der Unıiversita: VOo  3

gime. uch 1mm Bonhoeflterschen Kontext, dem antlago de Compostela Religionsphilosophie
Kampf den Nationalsozialismus, hätte CS, lehrt, liegt 1n€e Übersetzung ın deutscher Spra-

legt Renoldner nahe, mehr Möglichkeiten che VOT. Ja, dieses Buch 1st werTt, uch nach
eiINes effektiven gewaltlosen Widerstands SCHE- einem Jahrzehnt gelesen, durchdacht Uun: re71-
ben, wurde doch „punktuell erfolgreich pler werden. Nicht, weil das Anliegen des
praktiziert” (164) e bleibende Herausforde- AÄAutors hierzulande 1ne Neuigkeit darstellen
Fung Uun: Widerständigkeit VOo  3 Bonhoeflers würde, sondern der Sache IL DIie schwieri-
Theologie macht der Beıltrag VOo  3 Matthias £€1S| Uun: langwierige TIransformation der christli-
deutlich. Würde 111a Bonhoefler tatsächlich ın hen Religion bedarf Immer wieder fundamen-
selner Radikalität folgen, WAre dies das Ende taler Vergewisserungen, Cdie Orm Uun: den
der miıt Ainanziellen Mitteln Uun: gesellschaft- Inhalt des Glaubens erkennen Uun: auf Cdie
lichem Einfluss ausgestatteten Institution KI1Ir- Herausforderungen der Zeichen der e1t ANTL-
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der die berühmte These vom notwendigerweise 
„religionslosen“ Christentum aufgreift. Die Fra-
ge, die Bonhoeffer angesichts fortschreitender 
Säkularisierung stellt, hält bis heute Theologie 
und Pastoral in Atem: „Wie können wir von 
Gott ‚religions-los‘, ‚weltlich‘ sprechen?“ (101) 
Ein Antwortversuch, den Gruber herausarbei-
tet, besteht darin, das humanistisch-praktische 
Potenzial des Christentums stärker zu erschlie-
ßen, Christsein als Menschsein aufzufassen, als 
„Praxis der Solidarität mit den Sündern, als the-
rapeutische Hilfe für die Kranken, als die An-
nahme der Kinder […]“ (108f.). Ulrich Kört-
ners Beitrag qualifiziert Bonhoeffers ethischen 
Ansatz als konsequente Verantwortungsethik. 
In Parallelität zu seiner biografischen Entschei-
dung, in den gewaltsamen Widerstand gegen 
den Nationalsozialismus einzutreten, gewinnt 
Bonhoeffer seine ethischen Maßstäbe nicht zu-
letzt von den erwartbaren Konsequenzen des 
Handelns. Der Artikel von Martha Zechmeister 
stellt in der Konzeption des Bandes einen Über-
gang von den Grundthemen Bonhoeffer’scher 
Theologie zu seinen aktuellen Inspirationen 
dar. Sie lokalisiert den Ort von Bonhoeffers 
Denken heute in den himmelschreienden 
wirtschaftlichen und politischen Ungerechtig-
keiten, die im täglichen Sterben vieler tausend 
Menschen an Hunger schreckliche Konkretion 
annehmen. Eine andere, aber ähnlich sozial-
ethisch gelagerte Konkretion von Bonhoeffers 
Theologie führt Severin Renoldner mit einem 
Vergleich zwischen Bonhoeffer und Gandhi vor 
Augen. Es zeigt sich, dass die beiden ethischen 
Konzepte, Gandhis (vermeintlicher) gesin-
nungsethischer Verzicht auf Gewaltanwendung 
und Bonhoeffers Verantwortungsethik, welche 
den Einsatz von Gewalt als ultima ratio ein-
schließt, nicht so unterschiedlich sind, wie es 
auf den ersten Blick scheint. Selbst bei Gandhi 
gibt es unter Umständen die Möglichkeit des 
gewaltsamen Widerstands gegen Unrechtsre-
gime. Auch im Bonhoeffer’schen Kontext, dem 
Kampf gegen den Nationalsozialismus, hätte es, 
so legt es Renoldner nahe, mehr Möglichkeiten 
eines effektiven gewaltlosen Widerstands gege-
ben, wurde er doch „punktuell … erfolgreich 
praktiziert“ (164). Die bleibende Herausforde-
rung und Widerständigkeit von Bonhoeffers 
Theologie macht der Beitrag von Matthias Geist 
deutlich. Würde man Bonhoeffer tatsächlich in 
seiner Radikalität folgen, wäre dies das Ende 
der mit finanziellen Mitteln und gesellschaft-
lichem Einfluss ausgestatteten Institution Kir-

che. Zu Recht betont der kirchlich angestellte 
Autor, dass die Umsetzung von Bonhoeffers 
Leitbild einer „Kirche für andere“ ihn und vie-
len anderen den Job kosten würde: „Um einen 
Anfang zu machen, muß sie [die Kirche, A.K.] 
alles Eigentum den Notleidenden schenken“ 
(Bonhoeffer zit. n. 177). Abgeschlossen wird 
der Band mit der dokumentierten Predigt von 
Hannelore Reiner beim Abschlussgottesdienst 
des Symposiums und einer Aufstellung der 
Aktivitäten des Evangelischen Studentenheims 
Linz zum Bonhoeffer-Gedenken, die Johann 
Berger zusammengetragen hat.

Der vorliegende Band ist zweifellos eine 
empfehlenswerte Lektüre. Dies verdankt er vor 
allem seiner gelungenen „Mischung“: Die Au-
torInnenschaft ist ökumenisch zusammenge-
stellt, katholische und protestantische Lektüren 
Bonhoeffers ergänzen sich, ohne dass konfes-
sionalistische Abgrenzungen erkennbar wären. 
Der thematische Abwechslungsreichtum wiegt 
die dadurch mitgegebene inhaltliche Hetero-
genität auf. Dem Buch ist so, als interessante 
Einführung in Leben, Denken und Aktualität 
Bonhoeffers, eine weite Verbreitung zu wün-
schen – auch damit dem Widerstandskämpfer 
und Theologen der feste Platz im kollektiven 
Gedächtnis von Kirche und Gesellschaft zu-
kommt, der ihm gebührt.
Linz	 Ansgar Kreutzer

◆ Torres Queiruga, Andrés: Die Wiederent-
deckung der Schöpfung. Für eine mensch-
liche Religion. Übersetzt von Uwe Peter-
sen. Wissenschaftliche Buchgesellschaft, 
Darmstadt 2008. (221) Geb. Euro 49,90 (D) / 
Euro 51,30 (A) / CHF 84,00. ISBN 978-3-534-
21032-9.

Elf Jahre nach der Erstausgabe des Buches von 
Torres Queirugas, der an der Universität von 
Santiago de Compostela Religionsphilosophie 
lehrt, liegt eine Übersetzung in deutscher Spra-
che vor. Ja, dieses Buch ist es wert, auch nach 
einem Jahrzehnt gelesen, durchdacht und rezi-
piert zu werden. Nicht, weil das Anliegen des 
Autors hierzulande eine Neuigkeit darstellen 
würde, sondern der Sache wegen: Die schwieri-
ge und langwierige Transformation der christli-
chen Religion bedarf immer wieder fundamen-
taler Vergewisserungen, um die Form und den 
Inhalt des Glaubens zu erkennen und auf die 
Herausforderungen der Zeichen der Zeit ant-
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wOortien können. Und Cdies eistet der UlOor spielhaft zeigt, wWw1IE das Gottesverhältnis ın einer
ın erfrischender VWelse Uun: denkerischer Tiefe sakularen Uun: entzauberten Welt ın tiefer Ireue
un: Brillanz. Zur biblischen TIradition reifen kann.

[Das Buch gliedert sich ın Cdie Teile ‚Grund- lorres Queirugas Buch 1st mehr als der
legung” _ un: „Anwendungen' 123- Entwurf einer UEl Schöpfungstheologie, WIE
221) In der Einleitung (12ff.) wird Cdie Heraus- der Titel anzelgt. Der Verfasser zielt auf 1n€e

1ICUE Orm des christlichen Glaubens, Denkensforderung ın den BlickJLLWır können
nicht mehr einfach ın traditioneller VWelse glau- Uun: Handelns. Er stellt theologische Kausteilne
ben, bedarf einer „Neu-Fassung des C'hris- für eın Verständnis des christlichen Tau-
tentum“ (13) Cdie uch ın einer „radikalen Ver- bens Zur Verfügung.
änderung der Sprache” (14) liegt. SO gesehen, LiINZ Franz Gruber
greift der Verfasser eın Problem auf, Cdas Rudalf
Bultmann Uun: arl Rahner, ber uch LeoOnarTt-
do Bofft Uun: kugen Drewermann UL.V. ın eben- TH  LOGISCHE AUTORENsolcher Schärfe erkannt Uun: angepackt haben

DIie inhaltliche Auseinandersetzung o  ® Wedler, Esther-Marıa: Splendor carıtatısmiıt dem Schöpfungsglauben Uun: den beson- Eın ÖkumenIısches Gespräch mit Hans Ursders ın der Neuzeit entstandenen Verzerrun-
gch 1n, welche Clie Religionskritik schonungs- Vo  — Balthasar ZUT Theologie n der Moder-

(Erfurter Theologische Studien 94) Ech-l0s aufgedeckt hat: dass ott der gnadenlose
Konkurrent des Menschen E1 „ MIr fehlte eın ter Verlag, Würzburg 2009 XLVIIL, 338)

uro 24 .00 (D) uro 24. 70 (A) ( HF 43,50Schöpfer, Uun: 111a gab MI1r einen grofßen Chef”, ISBN Y /8-3-4279-0797 d-ıtiert der Verfasser Jean-Paul Sartre amı
DIie bei Prof. Dr Udo Kern erarbeitete Uun: 1mmbringt auf den Punkt, der christliche

Glaube zutiefst cscheiterte: Gottesverhältnis, Wıntersemester 2005/06 VOo  3 der Evangelisch-
das als bedingungslose Uun: barmherzige Liebe Theologischen Fakultät der Universita: Rostock
entfaltet hätte werden sollen. Was dies heißt, approbierte Dissertation verfolgt eın doppeltes
bedenkt lorres uelruga ın den folgenden lel: N1e wendet sich Hans Urs VOo  3 Balthasar

AUS evangelischer Perspektive ın ÖökumenischerKapiteln: Der Bogen spannt sich VO (,ottes-
begriff, der wesentlich als Liebe bestimmen Absicht Uun: 61€ LUl dies, indem 61€ einen
1st, hin einem Begrift des Menschen, der ın Problemhorizont aufgreift, der beiden Konfes-
selner Würde Uun: ın selinem Mit-Schöpfersein SIONEeN gemeinsam Ist, nämlich den der Moder-
erns! JLL wird Eın unverzichtbares Im (Gegensatz zu dominierenden Bild VO  3

Ihema 1st Cdas Verhältnis VO  3 ITheonomie Uun: Balthasar als deren Kritiker ol herausgestellt
AÄAutonomie 124ff.) un: VOo  3 „Sünde, Schuld werden, WIE sich miıt ihren Fragestellungen
un: Vergebung” 125ff.). [ Meses vielleicht be- „theologisch aUseinandersetzte Uun: welchen
ladendste aller dogmatischen un: moraltheolo- tellen 61€ 1mm Sinne einer ‚Aästhetischen MOoO-
gischen Brennpunkte 1st dem Verfasser m.. derne‘ weiterdachte“ 9) Anregungen die-
besten gelungen. Und geht uch hinein ın Cdie GE Unterfangen gewIinnt Cdie Verfasserin AUS

pastorale PraxIls des Bufssakraments. Dem Leser der Debatte Clie Verortung der Theologie
wird dabei deutlich, heute all die- arl Barths 1mm Kontext der Theologiegeschichte
SEIN] theologischen TYien einen bitteren Still- der Moderne (vgl. 111—-1 15)
stand gibt: ‚.ben weil sowohl den Menschen e Studie gliedert sich ın sechs Abschnit-
heute als uch den Amtsträgern nicht gelungen Von ihnen führt der PYStTe „Iheologie Uun:
1st, Cdie Missverständnisse rund das I1hema Moderne“ (1-17) ın Problemstellung, Metho-
Schuld Schuld als Widerspruch der endlichen de Uun: Öökumenische Relevanz der Arbeit 1Nn,
Freiheit; ott als Frlöser VO  3 Schuld: Clie Freude während das zweilte Kapitel prägende „‚Grund-
der Vergebung) beheben. [)as Sakrament der Iinien der Theologie Hans Urs VO  3 Baltha-

Sars“ 19-64 vorstellt, indem selnen theo-Versöhnung wird nicht erlebbar, weil WIr Cdie
revolutionäre Umgangswelse Jesu miıt den SUn- logischen Ansatz „VOIN1 ‚be  ‚6C SOWIE Cdie uch
dern nicht ın Clie realen Schuldverhältnisse zwischen den Konfessionen strıttigen Fragen
übersetzen verstehen. [)as Schlusskapitel widc- nach der Relevanz der Philosophie für Cdie
mel sich dem Bittgebet ın einer difhzilen, ber Theologie un: nach der Analogie, einschlief$s-
schlussendlich erhellenden Klärung, Cdie bei- ich des Problems der natürlichen Theologie,
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worten zu können. Und dies leistet der Autor 
in erfrischender Weise und denkerischer Tiefe 
und Brillanz.

Das Buch gliedert sich in die Teile „Grund-
legung“ (23–122) und „Anwendungen“ (123–
221). In der Einleitung (12ff.) wird die Heraus-
forderung in den Blick genommen: Wir können 
nicht mehr einfach in traditioneller Weise glau-
ben, es bedarf einer „Neu-Fassung des Chris-
tentum“ (13), die auch in einer „radikalen Ver-
änderung der Sprache“ (14) liegt. So gesehen, 
greift der Verfasser ein Problem auf, das Rudolf 
Bultmann und Karl Rahner, aber auch Leonar-
do Boff und Eugen Drewermann u.v.a. in eben-
solcher Schärfe erkannt und angepackt haben.

Die inhaltliche Auseinandersetzung setzt 
mit dem Schöpfungsglauben und den beson-
ders in der Neuzeit entstandenen Verzerrun-
gen ein, welche die Religionskritik schonungs-
los aufgedeckt hat: dass Gott der gnadenlose 
Konkurrent des Menschen sei. „Mir fehlte ein 
Schöpfer, und man gab mir einen großen Chef “, 
zitiert der Verfasser Jean-Paul Sartre. Damit 
bringt er auf den Punkt, woran der christliche 
Glaube zutiefst scheiterte: am Gottesverhältnis, 
das als bedingungslose und barmherzige Liebe 
entfaltet hätte werden sollen. Was dies heißt, 
bedenkt Torres Queiruga in den folgenden 
Kapiteln: Der Bogen spannt sich vom Gottes-
begriff, der wesentlich als Liebe zu bestimmen 
ist, hin zu einem Begriff des Menschen, der in 
seiner Würde und in seinem Mit-Schöpfersein 
ernst genommen wird. Ein unverzichtbares 
Thema ist das Verhältnis von Theonomie und 
Autonomie (124ff.) und von „Sünde, Schuld 
und Vergebung“ (125ff.). Dieses vielleicht be-
ladendste aller dogmatischen und moraltheolo-
gischen Brennpunkte ist dem Verfasser m.E. am 
besten gelungen. Und er geht auch hinein in die 
pastorale Praxis des Bußsakraments. Dem Leser 
wird dabei deutlich, warum es heute an all die-
sen theologischen Orten einen so bitteren Still-
stand gibt: eben weil es sowohl den Menschen 
heute als auch den Amtsträgern nicht gelungen 
ist, die Missverständnisse rund um das Thema 
Schuld (Schuld als Widerspruch der endlichen 
Freiheit; Gott als Erlöser von Schuld; die Freude 
der Vergebung) zu beheben. Das Sakrament der 
Versöhnung wird nicht erlebbar, weil wir die 
revolutionäre Umgangsweise Jesu mit den Sün-
dern nicht in die realen Schuldverhältnisse zu 
übersetzen verstehen. Das Schlusskapitel wid-
met sich dem Bittgebet in einer diffizilen, aber 
schlussendlich erhellenden Klärung, die bei-

spielhaft zeigt, wie das Gottesverhältnis in einer 
säkularen und entzauberten Welt in tiefer Treue 
zur biblischen Tradition reifen kann.

Torres Queirugas Buch ist mehr als der 
Entwurf einer neuen Schöpfungstheologie, wie 
der Titel anzeigt. Der Verfasser zielt auf eine 
neue Form des christlichen Glaubens, Denkens 
und Handelns. Er stellt theologische Bausteine 
für ein neues Verständnis des christlichen Glau-
bens zur Verfügung.
Linz	 Franz Gruber
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◆ Wedler, Esther-Maria: Splendor caritatis. 
Ein ökumenisches Gespräch mit Hans Urs 
von Balthasar zur Theologie in der Moder-
ne (Erfurter Theologische Studien 94). Ech-
ter Verlag, Würzburg 2009. (XLVIII, 338) Pb. 
Euro 24,00 (D) / Euro 24,70 (A) / CHF 43,50. 
ISBN 978-3-429-02912-8.

Die bei Prof. Dr. Udo Kern erarbeitete und im 
Wintersemester 2005/06 von der Evangelisch-
Theologischen Fakultät der Universität Rostock 
approbierte Dissertation verfolgt ein doppeltes 
Ziel: Sie wendet sich Hans Urs von Balthasar 
aus evangelischer Perspektive in ökumenischer 
Absicht zu und sie tut dies, indem sie einen 
Problemhorizont aufgreift, der beiden Konfes-
sionen gemeinsam ist, nämlich den der Moder-
ne. Im Gegensatz zum dominierenden Bild von 
Balthasar als deren Kritiker soll herausgestellt 
werden, wie er sich mit ihren Fragestellungen 
„theologisch auseinandersetzte und an welchen 
Stellen er sie im Sinne einer ‚ästhetischen Mo-
derne‘ weiterdachte“ (9). Anregungen zu die-
sem Unterfangen gewinnt die Verfasserin aus 
der Debatte um die Verortung der Theologie 
Karl Barths im Kontext der Theologiegeschichte 
der Moderne (vgl. 111–115).

Die Studie gliedert sich in sechs Abschnit-
te. Von ihnen führt der erste „Theologie und 
Moderne“ (1–17) in Problemstellung, Metho-
de und ökumenische Relevanz der Arbeit ein, 
während das zweite Kapitel prägende „Grund-
linien der Theologie Hans Urs von Baltha-
sars“ (19–64) vorstellt, indem es seinen theo-
logischen Ansatz „von oben“ sowie die auch 
zwischen den Konfessionen strittigen Fragen 
nach der Relevanz der Philosophie für die 
Theologie und nach der Analogie, einschließ-
lich des Problems der natürlichen Theologie, 
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